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Wer dieser Tage durch Paris fährt, braucht Geduld – und gute Nerven. Der August 2025 hat
sich für viele zur logistischen Herausforderung entwickelt. Bauzäune, Umleitungen,
Durchsagen im Dauertakt: Die Pariser Verkehrsbetriebe, kurz RATP, krempeln ihr Netz um.
Und das in einem Ausmaß, das man selbst in einer an Großbaustellen gewöhnten Stadt wie
Paris nicht alle Jahre erlebt.

Was steckt dahinter?

Ein Nachholbedarf, der seinesgleichen sucht – und ein Zeitfenster, das kaum besser gewählt
sein könnte.

Nach Olympia-Pause kommt Sanierungs-Feuerwerk

Im vergangenen Sommer, zur Zeit der Olympischen Spiele, stand die französische Hauptstadt
im Zeichen des reibungslosen Verkehrs. Störungen? Undenkbar. Modernisierungen?
Verschoben. Die Devise lautete: Alles für den perfekten Ablauf der Spiele.

Doch was man damals zurückstellte, kehrt jetzt mit voller Wucht zurück – und zwar geballt in
der Ferienzeit, wenn der Pendlerstrom traditionell abnimmt. Bis zu 40 Prozent weniger
Fahrgäste geben der RATP den Spielraum, den sie für ihre umfangreichen Arbeiten braucht.

Klingt logisch. Ist aber unbequem.

Metro im Ausnahmezustand

Gleich mehrere Linien sind im August vollständig oder teilweise lahmgelegt. Die Linie 14 – ein
Rückgrat des automatisierten Metronetzes – steht vom 4. bis 8. August komplett still.
Gleichzeitig ist auch die Linie 9 außer Betrieb, was tausende Menschen täglich zu
Ausweichrouten zwingt.

Ein weiteres prominentes Beispiel: Linie 1. Zwischen La Défense und Charles-de-Gaulle–Étoile
rollt vom 11. bis 31. August kein einziger Zug. Ersatzbusse übernehmen den Dienst – in
Theorie ein guter Plan, in der Praxis eine Herausforderung für Pünktlichkeit und Nerven.

Auch Linie 8 bleibt nicht verschont: Vom 18. bis Monatsende ist der zentrale Abschnitt
zwischen Concorde und Reuilly–Diderot gesperrt. Und die Linie 13? Dort ist die Station
Pernety gleich den gesamten Sommer über zu – wegen technischer Vorbereitungen für neue
Züge.
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Man sieht: Hier wird nicht mit der kleinen Schaufel gebuddelt – hier wird tiefgehend
umgebaut.

Taktik oder Zumutung?

Natürlich könnte man sagen: Der Zeitpunkt ist clever gewählt. Weniger Menschen unterwegs,
mehr Platz zum Arbeiten, geringere Kollateralschäden im täglichen Verkehrsfluss. Gleichzeitig
ist da aber auch die Frage: Wie viel Zumutung darf man den Menschen zumuten – gerade
jenen, die auch im Sommer auf Bus und Bahn angewiesen sind?

Die Verkehrsplaner der Stadt setzen auf Koordination. Sie versuchen, Überlappungen bei
Sperrungen zu vermeiden. Wenn Metro- und RER-Strecken sich ergänzen, bleibt idealerweise
immer eine der beiden befahrbar. Ein Balanceakt, der nicht immer gelingt – aber zumindest
erkennbar versucht wird.

Ein Sommer, der für Gesprächsstoff sorgt

Was bleibt, ist Unmut. Gespräche an Haltestellen klingen derzeit selten erfreut. Der spontane
Ausruf „Encore des travaux?!” – „Schon wieder Bauarbeiten?” – gehört derzeit zum
Soundtrack des Pariser Sommers. Social Media ist voll von Umwegkarten, improvisierten
Routen und Frust-Posts über lange Wartezeiten.

Aber es gibt auch eine andere Sichtweise.

Denn was hier passiert, ist eben nicht bloß Wartung. Es geht um neue Technologien, neue
Sicherheitskonzepte, neue Züge. Die legendäre Linie 13 zum Beispiel wird vorbereitet auf
den Einsatz des neuen MF 19-Zugtyps. Diese vollautomatischen Fahrzeuge bringen Komfort,
Effizienz – und ein Stück Zukunft – in das traditionsreiche Netz der Métropole.

Kleine Opfer, große Hoffnung

Der August 2025 könnte also in die Bücher eingehen als der Monat, in dem Paris den Schalter
umlegte. Weg vom Flickwerk, hin zur Generalüberholung. Kein Wunder, dass die RATP diesen
Monat intern als „ausnahmsreich“ bezeichnet – ein schönes Wortspiel mit großem
Wahrheitsgehalt.

Bleibt die Frage: Wird sich die Mühe lohnen?



Ausnahmezustand unter der Erde – Wie Paris im August 2025 sein
Metronetz modernisiert

© nachrichten.fr / Editions PHOTRA / Autor | 3

Oder anders gesagt: Werden die Pariser:innen eines Tages zurückblicken und sagen: „Damals
war’s nervig – aber notwendig“?

Zwischen Jetzt und Später

Die Antwort darauf wird nicht sofort kommen. Der Sommer ist für viele ein Test – für ihre
Geduld, ihre Flexibilität und ihren Orientierungssinn. Wer von A nach B muss, braucht aktuell
mehr Zeit, mehr Planung und oft auch ein bisschen Glück.

Doch gleichzeitig wächst das Netz – nicht in der Fläche, sondern in seiner Leistungsfähigkeit.
Schnellere Züge, präzisere Taktung, automatisierte Abläufe – das alles soll das Ergebnis
dieses Ausnahme-Augusts sein.
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